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Ox^an t>et fd)tt>eqcrtfd)ctt Ermee,

Jtt Sd)toeij. JUilitärjtitl'cbrifi XXI. <3ahrfla«a.

»eifel, 24. ©ept. I. ^atjtcjancj. 1855. Mro. 61.
Die fcfwcijcrifdje SDcilitävjeitung erfefeint sroeimat in cer SBodje, jcweilen SKentagä unt DonnctftagS äfccnbt?. <Dcr *Rrei« 61*

(gnbe 1855 iji franco burd) bie ganje ©djweij Sr. 3. 50. Die S3cftell«ngen werben birert an bte SSettagSfyctnbtung „bte Sctnoeifl-

baufer'fclje VertagsbucljlianMiing in pafel" abrcfjirt, bet Setrag wirb bef ben auswärtigen ätOcnnenten burd) Scadjttafjme ergeben.

33craiitwcTtlidjc SRebaftion: Jpan« SBielanb, SWajer.

3We Gentratfcbule tn Stm«-

Bir erhalten eine fernere 9Rtttbei(ung über ben

©ann biefer intereffanten Uebung, bie wit beftenö

»erbanfen; fie betrachtet biefelbe mehr pott einem

allgemeinen ©tanbpunft, währenb in unferer erften

mehr ber artiUeriftifcbe porberrfchenb war.

©ie bringen in ber «Rummer 62 S&rt* gefebägten
Slatteö jwei DagöbefefU über bie eibgen. gentral.
militätfehule, »iefleicht ift eö S^uen nicht unange-
nef tu ttwai SRäb ereö pon biefem Snftitut ju »ernennten.

— Bäbrcttb ber ganjen ©auer ber ©chule
mürbe mit reger Shätigfcit gearbeitet unb wobt
SRicmanb wirb ftch über «Diangel an Scfcbäftigung
beftagen; baö ©anje burrbmeftc cm guter ©eift.
©te Slrbcitcu begannen bti «JfRorgcnö jcweilen um
5 Vi Ufr unb bauerten mit wenig Untcrbredjung biö

iOVi Uhr. «Radjmittag würbe um 2'/2 Uhr auö- unb

um 7 Ubr eingerüdt. gür angemeffetren Bechfef itt
ben »erfdjiebcnen Uiuerricbtöfächcrn war geforgt;
jebe Baffe befolgte biö in bie jweitlcgte Bodjc ifren
befonbern Untcrricbtöplan. 3mei ber eingerüdten
Sataillone, nämlidj biejenigen »on Sern unb grei.
bürg, hatten bereitö einigen Sorunterricbt im neuen

Er,crjirreglement empfangen, bte jroei »on Baabt
unb ©enf hingegen nicht, man mußte ftcb bemnad)
bei biefen Sruppen mit allen ©etailö beö «Militär-
ittitcrricbtö befaffen; übetfatipt würben mit ber

Snfanterie alle Sheile beö neuen Egcrjirreglemeiuö
tbeoretifcb unb praftifch burchgemacht; bcögleiehen
ber Innere Bacbt- unb gelbbienft, unb Icgterer
namentlich aud) im bebeeften unb burcbfcfjnittcncn
Serrain geübt; über Slngriff uubScrtbcibigung »on

gelbfcfanjen würbe mit Scnugung ber Sünettcn
Slntcituiig gegeben, Slngriff unb Sertbeibigung oou

Baibungen unternommen, giußübergänge »olljogen
unb fo bic Sruppen otelfettig füt ben gelbbienft por-
bereitet, ©urch biefe planmäßig entwidette Sfätigfeit

war bie «JRögficbfctt gegeben, fchon am greitag
ber achten ©cbulroocbe mit oercinigten Baffen ju
manöoriren.

Unfere welfchett Äamerabcn, welche mit einem

entfcbicbcnctt Sorurtbcil gegen bai neue Egerjir-
rcglemcnt in bie ©chule gefommen waren, ftimmten
bemfelben am ©chfuffe beö Äurfeö bii, bloß wolle»
fte unter feinen Umftänben ttwai »on bem neuen

Earre wiffen, wai auch beiben ©eutfeben ber gall ift.
^fiad) uorangcgangenenEEfurftonen in bie ©egen-

ben, in welche Stuöflüge gemacht werben follten, nnb
roobei bei jebem Serrattiabfcbnitt, ber von militari«
febem Sntereffe war, über Slngriff unb Sertbeibigung

angemeffene Sefren unb Binfe gegeben wor*
beji, erhielten wir ferner burch ben Äommanbanten
btr ©chulc über bie Sluöfübrung tor gcibmanitoerö
im Sldgemeinen crläutcrnbc Direftionen. ©aö erfte
«jRatiöocr mit »creiutcti Baffen fanb in ber «Rahe

»on Sbun ftatt. ©ie ©ioifion war in jwei ungefähr
gleich große Sheile getbeilt, oon benen ber eine,

gront gegen Sbun macbenb, bic Balbung beö Äan*
bcrgrttnb unb bie rüdroärtö berfelben gelegenen Sin-
höben befegt hielt, wäbrenb bem ber anbere auf ber
Slllmenb ftationirt war. Erftercr auö bem Balb bc*

bouebirenb, griff bic bießfeitigen Sorpoftcn an unb
eö entfpann ftch ein ©efecht, bai allmäblig allgemein

rourbe unb in welchem ftch bit »erfebiebenen

Baffeiigattungcn gegenfeitig unterftügten. ©er
£auptangriff beö ©egnerö birigirte ftch hauptfächlich

gegen ben linfen glüget beö Scrtbeibigerö, er

brängte benfclben gegen bie Slare unb betbe Sünettcn

fin, roeldje jroar lebhaft »ertbeibtgt, julegt aber

im ©türm eingenommen rourben. Äämpfenb jog fid)
ber Sertbcibigcr nun weiter gegen bie Stare jurüd
unb überfebritt bicfclbe auf btv ju biefem 3wtd ge-

fcblagencn Sontonbrütf«, wobei eine jetifeitö »or-

tfcilfaft poftirte Satterie btn SRütfjttg bedte. Eö
foflte bic Serfolgung fortgefegt unb auch ber jweite
Slrm ber Slare, wo eineSodbrüde erftellt war, über*

fdjrtttcn unb nachher »om Surüdgebrättgten feiner*

feitö bie Offenftoe ergriffen werben, allein ber ein*

breebenben ©unfelbcit wegen mußte bai «Dtanöoer,

bai fpäter »ollftänbiger auögeführt werben foflte,

abgebrochen werben. Siel Sctebrenbeö lag in biefem

©efecht; bte Sluöfübrung mar im Slllgemeinen

wofl gelungen unb hätte ohne bai ju Saftige Sor-
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Die Centralschule in Thun.

Wir erhalten eine fernere Mittheilung übcr den

Gang dicfcr interessanten Uebung, die wir bestens

verdanken; ste betrachtet dieselbe mehr von einem

allgemeinen Standpunkt / während in unserer ersten

mehr der artilleristische vorherrschend war.

Sie bringen in dcr Nummer «2 JhrcS geschätzten

Blattes zwei TagSbefehle über die cidg«,,. Central,
militärschule/ viclleicht ist eS Ihnen nicht unangc.
iichn! ctwaS Nähcres von dicfcm Institut zu vcrnch.
men. — Währcnd dcr ganzen Dauer dcr Schule
wurde mit rcger Thätigkeit gearbeitet und wohl
Niemand wird sich übcr Mangcl an Beschäftigung
beklagen; daö Ganze durchwehte ei» gurcr Geist.

Die Arbeiten begannen des MorgenS jeweilen um
5 '/2 Uhr und dauerten mit wenig Unterbrechung bis

t«'/z Uhr. Nachmittag wurde um 2>/z Uhr aus. und

um 7 Uhr eingerückt. Für angemessenen Wechsel in
den verschiedenen Unterrichtsfächern war gesorgt;
jcde Waffe befolgte bis in die zweitletzte Woche ihrcn
besondern UnterrichtSplan. Zwei der eingerückten

Bataillone, nämlich diejenigen von Bern und Frei,
bürg/ hatten bercitö einigen Vorunterricht im neue»

Exerzirreglement empfangen, die zwei von Waadt
und Genf hingegen nicht, man mußte sich demnach

bei diefen Truppen mit allen Dctailö des Militär.
Unterrichts befassen; überhaupt wurden mit der In.
fanterie alle Theile deö ncucn Exerzirreglements
theoretifch und praktisch durchgemacht; desgleichen
der innere Wacht, und Felddicnst, und letzterer na.
mcntlich auch im bedeckten und durchschnittenen
Terrai» geübt; über Angriff uud Vertheidigung von
Feldschanzen wurdc mit Benutzung der Lünctten
Anleitung gegeben, Angriff und Vertheidigung von

Waldungen unternommen, Flußübergänge vollzogen
und so die Truppcn vielseitig für den Felddienst vor.
bereitet. Durch diefe planmäßig entwickelte Thätig,
keit war die Möglichkeit gegeben, fchon am Freitag
dcr achten Schulwoche mit verciiiigtc» Waffen zu

manövrircn.

Unfcre welfchcn Kameraden, welche mit cinem

entfchicdcncn Vorurthcil gegen daS neue Exerzir,
règlement in die Schule gekommen waren, stimmten
demfclbcn am Schlüsse dcS Kurses bei, bloß wolle»
ste untcr keinen Umständen etwas von dem neuen

Carr« wissen, was auch bei den Deutschen der Fall ist.

Nach vorangegangenen Exkursionen in die Gegcn,
de»/ in welche Ausflüge gemacht werde» sollte«/ und
wobci bei jedem Terraiuabschnitt/ der von militäri«
schem Interesse war, über Angriff und Vcrthcidi.
gung angemessene Lehren und Winke gegeben wor,
dM erhielten wir ferner durch den Kommandanten
der Schulc übcr die Ausführung der FcldmanöverS
im Allgemeinen erläuternde Direktionen. Daö erste

Manöver mit vereinten Waffen fand in der Nähe
von Thun statt. Die Division war in zwci ungcfähr
gleich große Theile getheilt, von denen der eine,

Front gegen Thun machend, die Waldung deö Kan»

dergrnnd und die rückwärts derselben gelegenen An>

höhen besetzt hielt, während dem der andere auf der

Allmend stationirt war. Ersterer auS dem Wald de,

bouchirend, griff die dicßfeitigcn Vorposten an und
cS entspann sich ein Gefecht, daS allmählig allge,
mein wurdc und in welchem stch die verschiedenen

Waffengattungen gegenseitig unterstützten. Der
Hauptangriff des Gegners dirigine sich Hauptfach,
lich gegen den linkcn Flügel deS Vertheidigers, er

drängte denselben gegen die Aarc und beide Lünet.
ten hin, welche zwar lebhaft vertheidigt, zuletzt aber

im Sturm eingenommen wurdcn. Kämpfend zog sich

der Vertheidiger nun weiter gegen die Aarc zurück

und überschritt dieselbe auf der zu diesem Zwcck ge.
schlagencn Pontonbrücke, wobci cinc jenscitS vor»

thcilhaft postine Batterie den Rückzug deckte. ES

sollte die Verfolgung fortgesetzt und auch dcr zwcite

Arm dcr Aarc, wo eine Bockbrücke erstellt war, über,

fchrittcn und nachher vom Zurückgedrängten.seiner.
seitS die Offensive ergriffen werden, allein der ein,
brechenden Dunkelheit wegen mußte das Manöver,

das später vollständiger ausgeführt werden sollte,

abgebrochen werden. Vicl BclehrcndeS lag in die,

fem Gcfccht; dic Ausführung war im Allgemeinen

wohl gelungen und hätte ohnc das zu hastige Vor»
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bringen bti Slngreiferö, noch weniger ©toff ju Se-

merfungen gegeben.

«Otontogö ben 4. ©eptember fanb ber jweite Sluö.

marfdj ftatt, bie eine ipälfte ber ©ioifton hatte ftcf

auf ben Slnböfen »on ©trättlingcn feftgefegt ttnb

fielt bai »orliegenbe ©orf ©roatt befegt; ber anbern

<pälfte roar bic Einnahme beö ©orfeö unb ber Sltt-

böfc übertragen, ©ic Sruppen bei ©watt roarcn

fehr gut poftirt unb bie Sertfeibigung beö ©orfeö
felbft entfpracb »ollfoinnicn ben Siegeln ber Zattit,
hinroieber ließ bie Sltt unb Beife beö Slngriffö 3Ran.

cheö ju wünfehen übrig. Bcniger gut war bie Sc-

fegung ber Slnföhett angeorbner. Sluö Seforgniß
linfö überflügelt ju werben, bef tue fidj ber Senf ei*

biger ju weit auö unb wurbc bafür geftraft inbem

ber Slngreifer bie burdjgcbcnbö febwache Sinie in
ber «Otittc burefbrach unb fo jwei Sataillone beö

©egnerö abtrennte, welche ju fpät wieber inö ©efecht

gejogen werben fonnten. Eine geringere Sluöbeb-

nung unb angcineffenc Seniärfung beö linfen gtü.
gelö wäre hier am Slage gewefen.

©aö britte «Dtanöoer fanb am folgenben Sag gc
gen Sbicracbcrn ftatt, jebod) ofne Seijicfung ber

Äaoaflerie, ba bai bortige Serrain ben ©ebraueb

berfelben nur in fefr bcfdjränftem «Staße geftattet.
Ein Sfeil ber ©ioifton befegte bie Batbungen beö

Äanbergrunbeö unb bic rüdwärtö berfelben liegenbe

©egenb, bem anbern Sb^l mar ber Slngriff übertragen,

©iefeö ©efecht begann atfo mit einem Balb.
angriff, worauf ber fogenannte SRütingicbcI unb

nachher bie Slnböfen »on Sfieracfern eingenommen
würben, weiter fonnte baffelbe tfeilö wegen oorg'e*

vüdttvStit, tfeilö weil berJRegen in ©trömen floß,
nicht fortgefegt werben.

©iefeö ©efecht jeiebnete ftch »or bett früfern burch
eine ruhige Sluöfübrung aui; ti wurbc mit Ueber*

tegung gebanbclt, bie Slngriffe geförig eingeleitet
unb nicht bloö fopfloö barauf toögejiürmt. Stbgc
fchen baoott, bat man auf biefem ©cbietc fd?ou

patidjeö gelernt hatte unb bie Segriffe geläutert
waren, mochte wohl ber Umftanb, bat jebcö SOtanö-

»er einer febarfen, utinacbfidjtlicbcn Äritif beö Äom*
manbanten ber ©chule unterlag, biefe gute Ben*
bung bewirft haben.

Jpatte biö gegen Enbe beö «ütonatö Sluguft eine

brüdenbe £ige bie Sruppen auf bie «Probe geftellt,
fo geftattete boch bie beftänbig fdjöne Bitterung
eine trefflidje Scnugung ber 3«it, waö leiber gegen
baö Enbe ber ©djitlc nicht mefr in gleichem «Otaße

möglich war. ©ebon am 3o. Sluguft hatten roir SRe*

gen, ber ftch am l. £erbftmonat roieber einftcötc
unb ©onntagö ben 2. ben ganjen Sag anbauerte, fo

bat eine angeorbnetc Snfpeftion ber ©ioifion auf
ber Slllmenb nicht ftattftnben, fonbern «Racbmittagö
forpöweife tbeilö in ber Äaferne, tfeilö im Säger
felbft abgehalten werben mußte. Slm 3. ©eptember
begünftigte unö gute Bitterung, allein am 4. trat
fchon wieber ftarfer «Regen ein. Stm 5. Sormittagö
fonnte inbeffen bie Snfpeftion burch ben S"fpettor
ber ©chule auf ber Slllmenb abgehalten roerben.
©ie Jpaltung fämmtlicber Sruppen war in jeber
Sejiebung mufterfaft, baö ©eftfiren ließ nichtö ju

I
wünfdjen übrig, ©trieb nach bem Eittrütfcn trat —
aber heftiger «Regen ein, ber in ©trömen floß unb
baö fchon »erfumpfte Säger in einen @ee umwan*
bcltc. ©er Äommanbant ber Sägerbrigabe, 6err
eibg. Oberft Äloß, fam mit bem ©efuch ein, ju fan* j

toniren, ein ©eftidj, welcheö balb barauf burch
~~

Ebcnbenfelben ttnb bie Äommanbanten ber lagern,
ben Sataillone «Roffi pon Baabt unb «Roffel »on
Sern münblid) bringenb wiebctfolt rourbe. ©er
Äommanbant ber ©cfule begab ftch in Scglcit beö

Snfpeftorö inö Saget, um ben 3uitattb beffelben
felbft ju beleben, ©ogteieb wuvbtn Schaufeln unb
anbere ©erätbfebaften ferbeigefchafft unb bie Son-
tonierfompagnic beorbert jtir Slbleitung beöBafferö
bcfüiflich ju fein; trodeneö ©troh rourbe
verabreicht, jcber «ötann erhielt einen falben ©cboppen
rotben Bein unb bem «Dtilttärbcpartcment würbe
baö Serlangen ber Srtippencbef um Äantonirung
mitgctbeilt. «fRittlcrweife regnete cöutittntcrbrodjen
fort unb ein jweiter erftatteterSericht an baöSRtti*
tärbepartement tonnte unter biefen Umftänben be-
greiflieber «Beife nicht günftiger atö ber erfte aui*
fallen, benn in ber Shat ftedte bic «JD?an 11 fefaft tief -im Äotf; ©eden, ©trob unb Äleibcr ber «JRann- I
fchaft waren burcbiiäftt, jum Srodncn war feine
«Dlögftcbfeit oorfanben, unb eö war ju befürchten,
bat ©urchfad unb «Ruhr, welche ftch cingeftcilt hatten,

bei ben »orroaltcnbcn ©iöpofttioncii ju biefer 5
Ärauffcit, raftbc gortfebritte machen bürften. Sn» ~
beffen ließ ber Äommanbant ber ©chulc am Stach- i
mittag beö 6., ungeachtet beö SReaenö, auörüden.
©ie Sruppen würben luaffenwctfc geübt; bic
Snfanterie »ofljog auf befriebigenbe Beife im geuer 5
bie Srigabenfctjule. «Räch bem Einlüden fam »om
«ötititärbepartement ber Scfcbf, bie Sruppen ju
fantoniren unb bie Snfanterie am folgenben Sag
ju entlaffen. ©er Äommanbant ber ©chule »erlangte
fofort burch bett Sclegrapf cn bie Seibcbaltung ber
Sruppett auf ben gall, bat baö Bettcr ftch beffer
geftatten follte, allein umfonft; öfonomifdje «Rüdftcb*
ten mögen hier überwogen haben, weil ber neue
Sbcf beö «fRilitärbcpartementö, wit tö fcheint, nicht
fchon int erften S«br feiner Slmtötbätigfcit, mit ei-
item ©eftjit auftreten mödjte. ©ei bem wie ihm
wolle, fo glaube ich mich nidjt ju irren, wenn ich
fage, bay} bit fo raftbc Ettttaffung bcrSufauterie im
Slflgemeiticn einen um fo peinlichem Einbrud her»

oorbraefte, alö ber erfolgte Eintritt günftiger
Bitterung noch fchönc Ergebniffe möglich gemacht hätte.
Ucbrigenö halten wir bafür, eö follten immerbin \
einem Sruppenfommanbanten einige Sefugniffe i
eingeräumt werben, um auf gewiffe Eventualitäten
fin nach Umftänben hanbeln ju fönnen.

Sefcbämcnb ift cö inbeffen für bie Eibgenoffen.
fchaft, fo ärmlich für bit Scquartirung ber Sruppen

ju forgen. Sn einem Sanbe, wo jeber Sürger SRili*

tärbienfte tbun muß, ift man benfclben bodj wenigftenö

ein anftänbigeö O-uarttcr fcbulbig. ©arüber,
bat matt bie 9Rannfcbaft auf bünne «Otatragen ober

©troffode auf bett Soben legte, forten wir feine

Älagen, aber über bit oerpefteten «Jtäume würbe

tücftig gefebimpft unb jroar mit Stecft nnb wir
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dringen des Angreifers, noch weniger Stoff zu Be.
merkungen gegeben.

MontagS dcn 4. September fand der zweite Aus-

marfch statt, die eine Hälfte der Diviston hatte stch

auf den Anhöhen von Strättlingen festgesetzt und

hielt das vorliegende Dorf Gwatt bcfctzt ; der andern

Hälfte war die Einnahme dcö Dorfes und dcr An.
höhe übertragen. Die Trnppcn bci Gwatt warcn

fchr gut postirt und die Vertheidigung des Dorfes
selbst entsprach vollkommen dc» Regeln dcr Taktik,
hinwieder licß die Art nnd Wcisc dcö Angriffs Man.
cheS zu wünschen übrig. Weniger gut war dic Bc.
sctzung dcr Anhöhen angcordncr. Auö Besorgniß
links übcrflügclt zu wcrden, dchnre sich dcr Vendei,
digcr zu weit auö und wurdc dafür gestraft indcm

der Angreifer die durchgehendS fchwachc Linie in
der Mittc durchbrach uud fo zwei Bataillone deö

Gegners abtrennte, wclchc zu fpäl wicdcr ins Gcfccht

gezogen wcrden konnten. Eine geringere Ausdch-

nung und angemessene Verhärtung des linkcn Flü.
gels wäre hier am Platze gewesen.

DaS dritte Manöver fand am folgenden Tag gc.

gen Thicrachern statt, jcdoch ohne Bcizichung dcr

Kavallerie, da das dortige Terrain den Gebrauch

derselben nur in sehr beschränktem Maße gestattet.

Ein Theil dcr Division besetzte die Waldungen dcS

Kandergrundes und die rückwärts derselben liegende

Gegend, dcm andcrn Theil war der Angriff übcrrra-

gcn. Dieses Gefecht begann alfo mit einem Wald,
angriff, worauf der sogenannte Rütingicbcl und

nachher die Anhöhen von Thierachern eingenommen
wurden, weiter konnte dasselbe theils wegen vorg'e.

rückter Zeir, theils weil der Regen in Strömen floß,
nicht fortgefetzt wcrdcn.

Diescö Gefecht zeichnete sich vor dcn frühern durch
eine ruhige Ausführung auö; cs wurdc mit Ucber.

lcgung gehandelt, die Angriffe gehörig eingeleitet
und nicht bloö kopflos darauf losgestürmt. Abge.
fehen davon, daß man auf diesem Gebiete schon

Manches gelernt hatte und die Begriffe geläutert
waren, mochte wohl der Umstand, daß jcdcS Manöver

einer schärfen, unnachstchtlichcn Kritik deö Kom,
mandante» der Schule unterlag, diefe gute Wen,
dung bewirkt haben.

Hatte bis gegcn Ende des MonatS August eine

drückende Hitze die Truppcn auf dic Probe gestellt,
fo gestattete doch die beständig fchöne Witterung
eine treffliche Benutzung der Zeit, waö leider gcgen
das Ende der Schulc nicht mchr in glcichem Maßc
möglich war. Schon am so. August harten wir Rc
gen, dcr stch am t. Hcrbstmonat wieder einstellte
und Sonntags den 2. den ganzen Tag andauerte, so

daß eine angeordnete Inspektion der Diviston auf
der Allmend nicht stattfinden, sondern Nachmittags
korpsweise theils in der Kaserne, thcils im Lager
selbst abgehalten werden mußte. Am s. September
begünstigte uns gute Witterung, allein am 4. trat
schon wieder starker Regen cin. Am S. Vormittags
konnte indessen die Inspektion durch den Inspektor
der Schule auf der Allmend abgehalten werden.
Die Haltung sämmtlicher Truppcn war in jcdcr
Beziehung musterhaft, das Desilircn ließ nichts zu

wünschen übrig. Glcich nach dem Einrücken trat M
aber heftiger Regen ein, der in Strömen floß und
das schon versumpfte Lager in einen See umwan,
delte. Der Kommandant der Lagcrbrigade, Herr
eidg. Obcrsi Kloß, kam mit dcm Gcfuch ein, zu kan. D
tonircn, cin Gcfuch, wclchcs bald darauf durch
Ebcudcnsclbcn und die Kommandanten der lagern,
dcn Bataillone Rossi von Waadt und Rossel von
Bern mündlich dringend wiederholt wurde. Der
Kommandant der Schulc begab sich in Begleit dcö

Inspektors inö Lager, um den Zustand desselben L
selbst zu besehen. Sogleich wurdcn Schaufeln und
andere Geräthschaftcn herbeigeschafft und die Pon.
tonierkompagnic beordert zur Ableitung dcö Wassers
bchülflich zu scin; trockcneö Stroh wnrde verab.
reicht, jcdcr Mann erhielt eincn halben Schoppen
rothen Wein und dem Militärdepartement wnrde
daö Verlangen dcr Truppenchef um Kantonirung
mitgetheilt. Mittlerweile regnete cö ununterbrochen
fort und cin zweiter erstatteter Bericht an das
Militärdepartement konnte unter diefen Umständen bc.
«reiflicher Weife nicht günstiger alS dcr erste auS.
fallen, dcnn in dcr That stccktc dic Mainifchaft tief «
im Kolh; Decken, Stroh uud Kleider der Mann, D
schaft waren durchnäßt, zum Trocknen war keine

Möglichkeit vorhanden, und eS war zu befürchten,
daß Durchfall und Ruhr, welche stch eingestellt hat.
ten, bci den vorwaltenden Dispositionen zu dicscr Z
Krankheit, rasche Fortschritte machen dürften. In» U
dessen ließ der Kommandant dcr Schule am Nach. V
mittag deS 6., ungeachtet deS Regcnö, ausrücken.
Die Truppen wurdcn waffenwcisc geübt; die In.
fanterie vollzog auf befriedigende Weise im Feuer Z
die Brigadcnschule. Nach dem Einrücken kam vom
Militärdepartemcnt der Befehl, die Truppen zu
kantonircn und die Infanterie am folgcndcn Tag
zu cntlasscn. Dcr Kommandant der Schulc verlangte
fofort durch den Telegraphen die Beibehaltung der
Truppcn auf den Fall, daß daö Wetter stch besser

gestalten follie, allein umsonst; ökonomische Nücksich.
ten mögen hier überwogen haben, wcil dcr neue
Chef des MilitärdcpartcmcntS, wie cö scheint, nicht
schon im crstcn Jahr scincr Amtsthätigkeit, mit ci.
nem Defizit auftreten möchte. Sei dem wie ihm
wolle, fo glaube ich mich nicht zu irren, wenn ich
fage, daß die fo rafche Entlassung dcr Infanterie im
Allgemeinen eincn um fo peinlichern Eindruck her.
vorbrachte, als dcr erfolgte Eintritt günstiger Wit.
terung noch fchöne Ergebnisse möglich gemacht hätte.
Uebrigenö halten wir dafür, cS sollten immerhin
einem Truppenkommandanten einige Befugnisse ^

eingeräumt wcrdcn, um auf gewisse Eventualitäten ^

hin nach Umständen handeln zu können.

Beschämend ist cS indessen für die Eidgenossenschaft,

so ärmlich für die Bcquartirung dcr Truppcn
zu sorgen. In einem Lande, wo jeder Bürger Mili,
tärdienstc thun muß, ist man denselben doch wenig,
stenö ein anständiges Quartier schuldig. Darüber,
daß man die Mannschaft auf dünne Matratzen oder

Strohsäckc auf den Boden legte, hörten wir keine

Klagen, aber übcr dic verpesteten Räume wurde

tüchtig geschimpft und zwar mit Recht und wir



— 267 —
möchten ben «Rational- unb ©tänberätben jurufen:
„Benn fonft nichtö, fo gewährt bem eibgen. Bcfr*
mann, ber für bai Saterfanb fein ©cfdjäft, Bcib
unb Äinb, wofl meiftenö ju feinem großen «Räch*

tbeile »erlaffen muß, bi>dj wenigftenö freie Suft unb

gefäbrbet beffen ©efunbbeit nicht btitd) Scrlegung
in ftnftere, ftinfenbe Sofalc. Botlt ihr feine neue

Äaferne, fo bauet böljcrne Sarafen, benn roer ben

3wcd will, foll auch bie «Drittelbaju bergeben"; bat
bit Seite nidjtö taugen, bat fich fdjon feit balb 4o

Safren unb auch bießmal wieber aufö ©cbtagetibftc
berauögcftellt. ©ollen beim wir allein aui btt
Erfahrung feine Scbren, feinen «Rügen jieben fönnen?!

Slm grettag bejogen bie jroei wadern ©djarf*
fctjiigcnfompagnteii, naebbem bie Snfanterie in gu.
ter Orbnung abmarfebirt war, bit f. g. Äaferne unb

©amftagö, Sormtttagö, unternahm ber Äommanbant

ber ©cfule mit bcnfelbcn »erfdjiebcnc Uebun-
gen im gclbbienft, »erbunben mit mecbfelfeitigcm
Slngriff unb Scrtbeibigung im geuer, woju bie wai*
bigen unb hügeligen «Räume beö Äanbergrunb be.

nugt würben. Eö war bieö ber ©cbluß ber Uebun-

gen.
©rei «Dtann ftarben gegen baö Enbe ber ©djule,

ein greiburger an einem Sruftübcl unb. jwei Serncr
an ber «Ruhr.

©amftag «jRorgenö »erließen bie ©pejialwaffen
Sbun; allen Sruppen ber ©chule gebührt einebren*
ber «Rachruf, ber ihnen auch »om Äommanbanten
ber ©chule, £crrn Oberften Simmerli, burch fot-
genben Sagöbefchl auögcfprochcn würbe:

„Berthe Baffenbrüber! ©ic für Eure militari-
fdje Sluöbilbung auf bem fiefigen eibg. Ucbungöfclbe
beftimmte Seit ift »erftoffen unb bie ©tunbe ber

Srennung bat gefebtagen. Burbe Sure Slnfunft ba»

hier freubig begrüßt, fo regt ftcf beim ©djetben ein

"wtbmütbigeö ©cfüfl, wie bieö wobt ftetö gefchiebt,
wenn greunbe »on einanber fdjeibcn, um fid) oiel.
leicht nie wieber ju fchen.

„Benn auch, je nach Eurer militärifchen
©tellung, bie hier »erlebte 3rit »on fürjerer ober

längerer ©auer war, fo jeigte fich boef feine Serfcbic
betifcit in bem bemtefenen guten Biücn. Sllle haben
mit fteter Scrcitwifligfcit ihre Sfticbtcn erfüllt unb
fo auf efrenfafte Beife auf ben guten ©ang ber

©cfule cingewirft, bie leiber juft in berjenigen 3eit-
periobe buref bit Einftüffe ber Bitterung geftört
wutbe, alö bie größern «JRanöoer, ju benen Shr fo

gut oorbereitet wäret, ftattftnben follten.
„Sn Slnerfcnnung Eurer Seiftungen unb Kurcö

Setragenö fpreebe ich mit Scrgnügcn meine polle

3ufriebenf eit auö, in erfreulichem Sichte jeigte ftch
bie ftetö gewaltctc Eintracht aller Baffengatttingen,
welche jenen »aterfänbifdjen ©eift beurfunbetc, aui
btm ftetö nur ©utcö beroorgeben fann. Äcbret nun
jurüd in Eure £etmatb mit bem Scmußtfein treu
erfüllter Sftidjt; meine beften Bünfcbe folgen Such;
lebet wofl."

Sfun, ben 9. ©ept. 1855.

<8m in ber Scfule gemefener ©ffyter.

*T>it Slufctabe ber SWilitaricituna,.

Su «Rr. 65 forbert unö Äamerab z. auf, unö an
bie ©pige einer militäfifcben Sewcgung ju fteflen,
inbem er will, bat bte Bcbrmänncr maffenfaft eine

«Petition an bie Sunbeöbcförbcn unterjetebnett, beö

Snfattcö, baß man bie »on $vn. Oberft 3iffller bti
Slnlaß feineö Slitötrtttcö aui btv Sunbeöoerfamm«
lung auögcfprocbcne Slitficbtctt »öllig tbeile; unfer
wertber Äamerab »erfprieft fidj »on biefem ©chritte
eine gemiffe Birfung. Saffen wir nun baö Segtere

ganj außer©piel;— eö fanbeft ftcf für unö einfach

um bit Slufgabe, bte unö fier geftellt wirb unb bit
wiv annefmen ober abtefnen muffen; gleichgültig
bürfen wir nicht bleiben. Unfere Babt ift balb
getroffen, wir Icf neu ben Sluftrag ab. Offenbar »cr-
roecbfelt unfer ebrenwertfer gretinb hier bürgerliche
«Rechte mit militärifchen Serpflicbtutigcn. Sllö freie
Sürger faben wir unbebingt bai «Recht, unfcrcn Se-
förben «Petitionen unb Segefrcn aller Slrt porju-
Icgen; glauben wir alö folche uni berufen, über

Serbältniffe ber Slrmee ju petitioniren, biefeö ober

jetteö »on ben Suubcöbebörben ju »erlangen ober

Serbcfferungcn anjuregen, fo barf unö niemanb biefeö

«Recht abfpreeben, atiein ein wefcntlicber Unterfdjieb

ift eö, wenn wir alö Einheit, alö «Repräfen-

tanten ber Slrmee auftreten woßen, ba will eö unö
bebünfen, bie Slrmee fofle nicht petitioniren, eine

Slrmee hat ju gehorchen, fte fat ju fämpfen, fie barf
für bai Saterfanb bulben uttb leiben, allein fte begibt
ftch biefer ftoljen Sorrccbtc, will fte redjtcn mit ihren
Obern, will fte etwaö anbereö feitt, &U bai 2Berf*

jeug beö Äriegeö in ber £anb beö Satcrlanbeö.'
Sft bic Slrmee alfo reebttoö? barf fte ifre Snteref*

fen nicht »ertbeibigen? wirb man unö entgegnen!

Bir fagen nein, ©ie Slrmee barf ifre Sntereffen
»ertbeibigen, fte barf in ben ©ebranfen beö nötfi*
gen «Dtaßcö aflcrbitigö für ifre Stechte eintreten, fte

barf »erlangen, bat man ifr bie «Dtögticbfeit gewähre,

ftdj für ihren hoben Seruf ju befähigen; allein auf
welchem Bcge foll fte biefeö tfun? Bir wiffen jwei!
Einerfeitö burdj bie «Dtänner, bte ihr fpejicfl
angehören unb bic bai Sertrauen beö Solfcö in bie

eibgenöfftfdjen «Rätbe gerufen fat; anbererfeitö burch
bic Srcffc.

©ie erftcren haben bai hobt Sorrecbt, bti btn
oberften SchÖrben bic Sntereffen beö Bcbrwefenö

ju öertreten; eö ift fetn «Rofenpfab, ben fte ju wan-
beln haben, allein fte mögen nicht pergeffen, welchen

Sortfeil bai Befrwefen auö ihrer Eingebung für
bie gcmeinfamc@achefdjöpft. £ier hat freilich jeber

Einjelne mit feinem ©ewiffen ju rechnen, unb wer
eben nach genauer Abrechnung nicft mehr in bie

©ebranfen treten will, bat bai «Recht baju, ofne
bat wir ihm beßhaib jürnen bürfen, wenn wir auch

feinen Stttfcbtuß bebauern, ba wir ber Slnftdjt ftnb,

baft nur burch ein rüdftdjtöIofeöSluöbarren ein ent-

fprecbenbcö «Rcfultat gewonnen werben fonnte.
Sllö jweiteö «Drittel nannten wir bic Sreffe. Sie

Srcffc ift eine «iRacbt, wer will eö leugnen? Sebie*

nen wir unö biefer «Jacht! ©ie febweijerifebe
Slrmee fat nicht allein unfer.Organ, bai ftch nicht
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möchten den National, und Ständerälhen zurufen:
„Wenn fönst nichts/ fo gewährt dem eidgen. Wehr,
mann, der für daö Vaterland fein Geschäft, Weib
und Kind, wohl meistens zu seinem großcn Nach,

theile verlassen muß, doch wenigstens freie Luft und

gefährdet dessen Gefundheit nicht durch Verlegung
in finstere, stinkende Lokale. Wollt ihr keine neue

Kaserne, so bauet hölzerne Barakcn, dcnn wer dcn

Zweck will, soll anch die Mittel dazu hergeben"; daß

die Zelte nichtö taugen, hat sich schon seit bald 4«

Jahrcn und auch dießmal wicdcr aufö Schlagendste
herausgestellt. Sollen denn wir allcin aus dcr Er.
fahrung kcinc Lehren, keinen Nutzen ziehen können?!

Am Freirag bezogen die zwci wackern Scharf,
fchützcnkompagnicn, nachdcm die Infanterie in gu.
ter Ordnung abmarfchirt war, die f. g. Kaferne und
Samstags, Vormittags, unternahm dcr Komman.
dant dcr Schule mit denselben verschiedene Uebun.
gcn im Felddienst, verbunden mit wechselseitigem
Angriff und Vertheidigung im Fcuer, wozu die wal.
digcn und hügeligen Räume deö Kandcrgrund be.

nutzt wurden. Es war dies dcr Schluß dcr Ucbun.
gcn.

Drci Mann starben gegen das Ende der Schule,
cin Frciburger an einem Brustübcl und zwei Berner
an der Ruhr.

Samstag MorgenS verließen die Spezialwaffcn
Thun; allen Truppen dcr Schule gebührt ein ehrender

Nachruf, der ihncn auch vom Kommandanten
dcr Schulc, Hcrrn Obersten Zimmerli, durch fol.
gcndcn TagSbefchl ausgesprochen wnrde:

„Werthe Waffenbrüder! Die für Eure militari,
sche Ausbildung auf dem hiesigen cidg. UeburigSfclde
bestimmte Zcit ist verflossen und die Stunde der

Trennung hat geschlagen. Wurde Eure Ankunft da.
hier freudig begrüßt, fo regt sich beim Scheiden ein

^wehmüthiges Gefühl, wic dies wohl stetS geschieht,

wenn Freunde von einander scheiden, um sich viel,
leicht nie wieder zu schen.

„Wenn auch, jc nach Eurer militärischen Stel.
lung, die hier verlebte Zcit von kürzerer odcr
längerer Dauer war, so zeigte sich doch keine Verschic,
denhcit in dem bewiesenen guten Willen. Alle haben
mit stctcr Bereitwilligkeit ihre Pflichten erfüllt und
fo auf ehrenhafte Weife auf dcn guten Gang der

Schulc cingcwirkt, die leidcr just in derjenige» Zeit,
période durch die Einflüsse dcr Witterung gestört

wurde, alö die größern Manöver, zu dcncn Ihr so

gut vorbereitet wäret, stattfinden sollten.

„In Anerkennung Eurer Leistungen und Eures
Betragens spreche ich mit Vergnügen meine volle
Zufriedenheit aus, in erfreulichem Lichte zeigte stch

die stets gewaltete Eintracht aller Waffengattungen,
welche jenen vatcrländifchen Geist beurkundete, aus
dem stetS nur Gutes hervorgehen kann. Kehret nun
zurück in Eure Heimath mit dcm Bcwußtfein treu
erfüllter Pflicht; meine besten Wünsche folgcn Euch;
lebet wohl."

Thun, den S. Sept. l855.

Ein in der Schule gewesener Offizier.

Die Aufgabe der Militarzeituug.

In Nr. 66 fordert uns Kamerad 2. auf, uns an
die Spitze einer militärifchen Bewegung zu stellen,
indcm cr will, daß die Wchrmäniicr massenhaft eine

Petition an die BundcSbchörden unterzeichnen, deS

Inhaltes, daß man die von Hrn. Obcrst Zicglcr bci

Anlaß fcines Austrittcö aus der Bundesversamm.
lung ausgesprochene Ansichtcn völlig theile; unser

werther Kamerad verspricht sich von diesem Schritte
cine gewisse Wirkung. Lasscn wir nun daö Letztere

ganz außerSpiel;— eö handelt sich für unö einfach

um die Aufgabe, die unö hier gestellt wird und die

wir annehmen odcr ablehnen müsscn; gleichgültig
dürfen wir nicht bleiben. Unfere Wahl ist bald ge,
troffen, wir lehnen den Auftrag ab. Offenbar ver,
wechselt unser ehrcnwcrthcr Freund hier bürgerliche
Rechte mit militärischen Verpflichtungen. AlS freie
Bürger haben wir unbedingt daS Recht, nufcren Be.
Hörden Petitionen und Begehren aller Art vorzu.
legen; glauben wir als folchc unö berufen, über

Verhältnisse der Armee zu pctitioniren, diefeö oder

jeneö von den BundcSbchörden zu verlangen oder

Verbesserungen anzurcgcn, fo darf uns niemand die-
feö Recht absprechen, allein cin wesentlicher Unter,
schied ist eö, wenn wir als Einheit, als Rcpräscn»

tanten dcr Armee auftreten wollen, da will es unS

bcdünkcn, die Armee solle nicht petitioniren, eine

Armee hat zu gehorchen, sie hat zu kämpfen, sie darf
für das Vaterland dulden und leiden, allein sie begibt
sich diefer siolzen Vorrechtc, will sie rechten mit ihren
Obern, will sie etwas anderes sein, als has Werk,
zcug dcS Krieges in der Hand deö Vaterlandes.

Ist die Armee also rechtlos? darf ste ihre Jntercs.
sen nicht vertheidigen? wird man unö entgegnen!
Wir sagen nein. Die Armee darf ihre Interessen
vertheidigen, ste darf in dcn Schranken deö nöthi.
gcn Maßeö allerdings für ihre Rechte eintreten, sie

darfvcrlangcn, daß man ihr die Möglichkcitgcwähre,
sich für ihren hohcn Beruf zu befähigen; allein auf
welchem Wege foll sie diefeö thun? Wir wissen zwei!
Einerseits durch die Männer, die ihr fpeziell ange,
hören und die das Vertrauen des Volkes in die cid.
genöfsifchcn Räthe gerufen hat; andererseits durch
die Presse.

Die ersteren haben das hohe Vorrecht, bei den

obersten Behörden die Interessen dcS WchrwesenS

zn vertreten; eS ist kem Rosenpfad, den ste zu wan.
del» haben, allein sie mögen nicht vergessen, welchen

Vorthcil das Wehrwesen aus ihrcr Hingebung für
die gemeinsame Sache schöpft. Hier hat freilich jeder

Einzelne mit seinem Gewissen zu rechnen, und wer
eben nach genauer Abrechnung nicht mehr in die

Schranken treten will, hat das Recht dazu, ohne

daß wir ihm deßhalb zürnen dürfen, wcnn wir auch

fcincn Entfchluß bedauern, da wir der Ansicht sind,

daß nur durch cin rücksichtsloses Ausharren ein ent.

sprechendes Resultat gewonnen werdcn könnte.

AlS zweites Mittel nannten wir die Presse. Die
Presse ist eine Macht, wcr will cö leugnen? Bedie,

nen wir unö dieser Macht! Die schweizerische Ar.
mcc hat nicht allein unser Organ, daö sich nicht


	Die Centralschule in Thun

